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(54) HYDRAULISCHE STEUERVENTILEINHEIT

(57) Die Erfindung betrifft eine hydraulische Steuer-
ventileinheit (10) zur Ansteuerung einer hydraulischen
Arbeitslast. Die Steuerventileinheit (10) enthält einen in
einer Axialrichtung (18) in unterschiedliche Arbeitsposi-
tionen überführbaren Steuerschieber (14) zur Steuerung
von Hydraulikfluss zwischen Hydraulikanschlüssen (22,
24, 26, 28, 30) der Steuerventileinheit (10). Weiterhin
weist die Steuerventileinheit (10) ein den Steuerschieber
(14) umgebendes Schiebergehäuse (34) auf. Der Steu-
erschieber (14) weist mindestens ein Steuersegment
(42, 56, 58, 60) auf, welches in Axialrichtung (18) von
einer Steuerkante begrenzt ist und mit einem axialen Ge-

häusesegment (44, 62, 64, 66) des Schiebergehäuses
(34) zur Steuerung eines Flussquerschnittes für Hydrau-
likfluss an diesem Steuersegment (42, 56, 58, 60) zu-
sammenwirkt. Dabei ist der Steuerschieber (14) um eine
Rotationsachse (36) rotatorisch antreibbar. Die Steuer-
kante mindestens eines Steuersegments (58, 60)
und/oder das mit diesem Steuersegment (58, 60) zusam-
menwirkende Gehäusesegment (64, 66) ist derart aus-
gebildet, dass der Flussquerschnitt für Hydraulikfluss an
diesem Steuersegment (58, 60) abhängig von unter-
schiedlichen Rotationspositionen des Steuerschiebers
(14) unterschiedlich groß ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine hydraulische Steuer-
ventileinheit zur Ansteuerung einer hydraulischen Ar-
beitslast.
[0002] Eine derartige Steuerventileinheit weist einen
axial verschiebbaren Steuerschieber auf zur Steuerung
eines Hydraulikflusses, z.B. von einer an die Steuerven-
tileinheit angeschlossenen hydraulischen Pumpe zu der
ebenfalls angeschlossenen hydraulischen Arbeitslast.
Unterschiedliche axiale Arbeitspositionen des Steuer-
schiebers dienen dazu, den Hydraulikfluss hinsichtlich
Richtung und Menge zwischen der Pumpe, der Arbeits-
last und einem Hydrauliktank zu regulieren bzw. zu steu-
ern.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die hydraulische Funktionalität der Steuerven-
tileinheit mit technisch einfachen Mitteln zu verbessern.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Steuerventilein-
heit mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0005] Gemäß Patentanspruch 1 weist die hydrauli-
sche Steuerventileinheit zur Ansteuerung einer hydrau-
lischen Arbeitslast mehrere Hydraulikanschlüsse auf.
Unter diesen Hydraulikanschlüssen sind mindestens ein
Eingangsanschluss zum hydraulischen Anschluss an ei-
ne hydraulische Pumpe, welche Hydraulikflüssigkeit
(z.B. Öl) durch die Steuerventileinheit zu der Arbeitslast
pumpt. Weiterhin gehören zu den Hydraulikanschlüssen
mindestens ein Arbeitsanschluss zum hydraulischen An-
schluss der Arbeitslast und mindestens ein an einen ex-
ternen Hydrauliktank bzw. Sumpf anschließbarer Rück-
laufanschluss. Zur Steuerung des Hydraulikflusses zwi-
schen den Hydraulikanschlüssen weist die Steuerventi-
leinheit einen Steuerschieber auf, welcher in einer Axi-
alrichtung in unterschiedliche Arbeitspositionen über-
führbar ist. Hierdurch kann u.a. der Systemdruck zu den
Arbeitsanschlüssen gebracht werden. Dabei wirkt der
Steuerschieber mit einem Schiebergehäuse zusammen,
welches den Steuerschieber umgibt. Über das Schieber-
gehäuse können - abhängig von der jeweiligen Arbeits-
position des Steuerschiebers - einzelne Hydraulikan-
schlüsse miteinander hydraulisch verbunden werden.
[0006] Der Steuerschieber weist mindestens ein Steu-
ersegment auf, welches in Axialrichtung von einer Steu-
erkante begrenzt ist und mit einem axialen Gehäuseseg-
ment des Schiebergehäuses zur Steuerung eines Flus-
squerschnittes für Hydraulikfluss an diesem Steuerseg-
ment zusammenwirkt.
[0007] Neben seiner axialen Verstellbarkeit ist der
Steuerschieber um eine Rotationsachse, welche insbe-
sondere parallel zur Axialrichtung verläuft, in Rotations-
richtung rotatorisch antreibbar. Die Steuerkante mindes-
tens eines Steuersegments und/oder das mit diesem
Steuersegment zusammenwirkende Gehäusesegment
ist derart ausgebildet, dass der Flussquerschnitt für Hy-
draulikfluss an diesem Steuersegment abhängig von un-
terschiedlichen Rotationspositionen des Steuerschie-
bers unterschiedlich groß ist.

[0008] Ein- und dieselbe axiale Arbeitsposition des
Steuerschiebers kann folglich mehrere unterschiedliche
rotatorische Arbeitspositionen des Steuerschiebers an
einem Steuersegment mit entsprechend unterschiedli-
chen hydraulischen und technischen Effekten beinhal-
ten.
[0009] Mit anderen Worten ermöglichen unterschied-
liche Rotationspositionen einer geometrisch entspre-
chend ausgebildeten Steuerkante und/oder eines geo-
metrisch entsprechend ausgebildeten Gehäuseseg-
ments unterschiedliche Flussquerschnitte für den Hy-
draulikfluss an diesem Steuersegment.
[0010] Hierdurch können mit einem einzigen Steuer-
schieber die Funktionalitäten (z.B. Einstellung hydrau-
lisch-physikalischer Größen, hydraulisches Ansprech-
verhalten, Steuerung des Volumenstroms oder der
durchfließenden Hydraulikmenge, Anzahl unterschiedli-
cher hydraulischer Betriebsstellungen/-zustände) der
Steuerventileinheit erweitert werden. Der verwendete
Steuerschieber sorgt dafür, dass diese Funktionserwei-
terung gegenüber herkömmlichen Steuerventileinheiten
mit geringem technischen Aufwand und somit kosten-
günstig geschaffen werden kann.
[0011] Zusammengefasst können Flussquerschnitte
für Hydraulikfluss zwischen den Hydraulikanschlüssen
während des Arbeitsbetriebs der Ventilsteuereinheit un-
terschiedlich eingestellt werden, indem eine geeignete
geometrische Dimensionierung der Steuerkante min-
destens eines Steuersegments und/oder eine geeignete
geometrische Dimensionierung des mit diesem Steuer-
segment zusammenwirkenden axialen Gehäuseseg-
ments des Schiebergehäuses bereitgestellt wird.
[0012] Für die Einstellung unterschiedlicher Funktio-
nalitäten der Steuerventileinheit sind definierte Rotati-
onswinkel vorgesehen, um die der Steuerschieber mit-
tels einer geeigneten Antriebseinheit angetrieben wird.
Abhängig von der jeweiligen technischen Anwendung
der Steuerventileinheit können die axialen Verstellwege,
die Flussquerschnitte und die Rotationswinkel des Steu-
erschiebers unterschiedlich sein, um die gewünschten
Funktionalitäten der Steuerventileinheit zu realisieren.
[0013] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemäßen Steuerventileinheit gehen aus den Un-
teransprüchen hervor. Vorzugsweise weist der Steuer-
schieber mehrere in Axialrichtung verteilt angeordnete
Steuersegmente auf. An mindestens einem dieser Steu-
ersegmente ist der Flussquerschnitt für Hydraulikfluss
abhängig von unterschiedlichen Rotationspositionen
des Steuerschiebers unterschiedlich groß. Hierdurch
kann für unterschiedliche Steuerventileinheiten mit un-
terschiedlichen Funktionalitäten jeweils ein geeigneter
Steuerschieber bereitgestellt werden.
[0014] Insbesondere weist der Steuerschieber min-
destens zwei Steuersegmente auf, von denen mindes-
tens ein Steuersegment einen konstanten Flussquer-
schnitt für Hydraulikfluss bei unterschiedlichen Rotati-
onspositionen des Steuerschiebers ermöglicht. Ein der-
artiger Steuerschieber schafft die Voraussetzung dafür,
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dass bei unverändertem Flussquerschnitt an mindestens
einem Steuersegment unterschiedlich große Flussquer-
schnitte an mindestens einem weiteren Steuersegment
des Steuerschiebers bereitgestellt werden können. Die
Variationsmöglichkeiten bezüglich der hydraulischen
Funktionalität der Steuerventileinheit sind hierdurch wei-
ter vergrößert.
[0015] Ein unveränderter Flussquerschnitt an einem
Steuersegment bei unterschiedlichen Flussquerschnit-
ten an mindestens einem weiteren Steuersegment infol-
ge von Rotationsbewegungen des Steuerschiebers lässt
sich insbesondere dadurch realisieren, dass die Steuer-
kante des Steuersegments entlang der Umfangsrichtung
bzw. Rotationsrichtung teilweise oder vollständig einen
regelmäßigen Verlauf, z.B. eine regelmäßige Zickzack-
Linie, aufweist.
[0016] Das erläuterte Konzept unterschiedlicher Flus-
squerschnitte für Hydraulikfluss an einem Steuerseg-
ment bei unterschiedlichen Rotationspositionen des
Steuerschiebers lässt sich auf funktional unterschiedli-
che Steuersegmente innerhalb einer Steuerventileinheit
anwenden.
[0017] Vorzugsweise handelt es sich bei einem Steu-
ersegment um ein Regel-Steuersegment, welches in ei-
nem Mündungsbereich des Schiebergehäuses angeord-
net ist. Dieser Mündungsbereich verbindet den Ein-
gangsanschluss oder einen daran unmittelbar anschlie-
ßenden Verbindungskanal mit dem Schiebergehäuse.
Das Regel-Steuersegment kann den vom Eingangsan-
schluss kommenden Hydraulikfluss regeln. Je nach ge-
wünschter Funktionalität kann bei Rotationsbewegun-
gen des Steuerschiebers an dem Regel-Steuersegment
ein konstanter oder unterschiedlich großer Flussquer-
schnitt für Hydraulikfluss realisiert werden. Beispielswei-
se liegt bei rotierendem Steuerschieber an dem Regel-
Steuersegment ein konstanter Flussquerschnitt an, wäh-
rend an mindestens einem weiteren Steuersegment der
Flussquerschnitt unterschiedlich groß ist. Somit können
bei konstanten hydraulischen Verhältnissen am Regel-
Steuersegment unterschiedliche Funktionalitäten, z.B.
ein stufenloses Vergrößern des Flussquerschnittes oder
ein Androsseln, im Bereich weiterer Steuersegmente
verwirklicht werden.
[0018] Beispielsweise kann durch Drehen bzw. Rotie-
ren des Steuerschiebers in einer axialen Arbeitsposition
erreicht werden, dass bei unverändertem Flussquer-
schnitt am Regel-Steuersegment der Flussquerschnitt
an einem zwischen Arbeitsanschluss und Rücklauf-
anschluss angeordneten sogenannten Auslass-Steuer-
segment vergrößert wird, um einen hydraulischen Rück-
staudruck in Richtung des Rücklaufanschlusses und des
Hydrauliktanks zu reduzieren. Umgekehrt kann bei einer
entsprechenden Rotation des Steuerschiebers der Flus-
squerschnitt am Auslass-Steuersegment gezielt verklei-
nert werden, um ein Androsseln in Richtung des Hydrau-
liktanks zu erzielen. Hierbei entsteht ein erhöhter Rück-
staudruck, der strömungsbedingte Saugeffekte und folg-
lich Beanspruchungen von Dichtungen und anderen Be-

standteilen der Steuerventileinheit reduzieren oder ver-
meiden kann.
[0019] Unterschiedliche Funktionen oder Zustände
der Steuerventileinheit lassen sich auch erzielen, wenn
der Flussquerschnitt am Regel-Steuersegment gleich
Null ist und somit geschlossen bleibt, d.h. wenn Hydrau-
likflüssigkeit vom Eingangsanschluss her kommend am
Regel-Steuersegment nicht weiterfließen kann. Bei-
spielsweise kann dann durch Rotation des Steuerschie-
bers an dem bereits genannten Auslass-Steuersegment
ein Flussquerschnitt geöffnet werden, so dass der Ar-
beitsanschluss und der Rücklaufanschluss miteinander
hydraulisch verbunden sind. Dieses Prinzip lässt sich auf
einen zweiten Arbeitsanschluss und einen zweiten Rück-
laufanschluss mittels eines weiteren Auslass-Steuerseg-
ments erweitern. Auf diese Weise können sogenannte
Schwimmstellungen der Steuerventileinheit allein durch
Rotation des Steuerschiebers direkt erreicht werden, oh-
ne dass der Steuerschieber durch axiale Verstellung erst
an anderen Funktionsstellungen bzw. axiale Arbeitspo-
sitionen vorbeigeführt werden muss, bevor er in die
Schwimmstellung gelangt.
[0020] In einer weiteren Variante des Regel-Steuer-
segments kann beim Drehen bzw. Rotieren des Steuer-
schiebers in einer axialen Arbeitsposition der Flussquer-
schnitt am Regel-Steuersegment unterschiedlich groß
sein. Hierdurch erhält die Steuerventileinheit eine größe-
re Durchflussöffnung im Mündungsbereich des Schie-
bergehäuses, kleinere Druckverluste und folglich einen
höheren Wirkungsgrad. Bei dieser Variante ist vorzugs-
weise an mindestens einem weiteren vorhandenen Steu-
ersegment (z.B. das vorgenannte Auslass-Steuerseg-
ment) der Flussquerschnitt konstant, so dass dort keine
spezifische Geometrie der Steuerkante und/oder des
Gehäusesegments für unterschiedliche Flussquer-
schnitte beim Rotieren des Steuerschiebers erforderlich
ist.
[0021] Die obigen Erläuterungen des Regel-Steuer-
segments mit entweder konstantem oder unterschiedli-
chem Flussquerschnitt bei rotierendem Steuerschieber
und einer Kombination mit weiteren Steuersegmenten
lässt sich sinngemäß auf andere Steuersegmente eines
Steuerschiebers anwenden. Beispielsweise handelt es
sich dabei um ein sogenanntes Einlass-Steuersegment,
welches hydraulisch vor dem Arbeitsanschluss angeord-
net ist und Hydraulikfluss hin zum Arbeitsanschluss steu-
ern kann. Bei einer weiteren Anwendung handelt es sich
bei dem Steuersegment um ein sogenanntes Auslass-
Steuersegment, welches hydraulisch zwischen dem Ar-
beitsanschluss und dem Rücklaufanschluss angeordnet
ist und Hydraulikfluss hin zu dem Rücklaufanschluss
steuern kann.
[0022] Insbesondere weist der Steuerschieber zwei
Auslass-Steuersegmente auf, welche jeweils einem von
zwei vorhandenen Arbeitsanschlüssen zugeordnet sind.
Hierdurch kann die hydraulische Verbindung zwischen
jeweils einem Arbeitsanschluss und einem zugeordne-
ten Rücklaufanschluss gesteuert werden. Je nach ge-
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wünschter Funktionsweise der Steuerventileinheit kön-
nen die beiden Auslass-Steuersegmente und deren Aus-
lass-Steuerkanten unterschiedlich oder identisch geo-
metrisch dimensioniert sein.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Steuerschieber zwei Auslass-Steuersegmente auf,
welche bezüglich einer rechtwinklig zur Axialrichtung an-
geordneten Symmetrieebene spiegelsymmetrisch zu-
einander angeordnet sind. Dies unterstützt eine ferti-
gungstechnisch einfache Herstellung des Steuerschie-
bers und eine gleichmäßige Funktionsweise der Steuer-
ventileinheit zwischen den Arbeitsanschlüssen und den
Rücklaufanschlüssen.
[0024] Zur Realisierung unterschiedlicher Flussquer-
schnitte an einem Steuersegment bzw. an dem damit
zusammenwirkenden Gehäusesegment ist vorzugswei-
se die Steuerkante dieses Steuersegments mit einem in
Umfangsrichtung bzw. Rotationsrichtung (d.h. entlang
der geometrischen Abwicklung) ungleichmäßigen bzw.
asymmetrischen geometrischen Verlauf vorgesehen - im
Gegensatz zu einer symmetrischen Steuerkante, welche
bei einer Rotation des Steuerschiebers unabhängig vom
Rotationswinkel immer ein gleichmäßiges Strömungs-
verhalten bzw. einen gleichgroßen Flussquerschnitt an
diesem Steuersegment bewirken würde.
[0025] Vorzugsweise ist der geometrische Verlauf der
Steuerkante derart, dass sie in Rotationsrichtung ab-
schnittsweise mindestens einen axial äußeren Kanten-
abschnitt und mindestens einen axial inneren Kantenab-
schnitt aufweist. Dabei ist der axial innere Kantenab-
schnitt relativ zum axial äußeren Kantenabschnitt axial
nach innen versetzt, wodurch das Steuersegment im Be-
reich des inneren Kantenabschnitts eine geringere Axi-
alerstreckung als im Bereich des äußeren Kantenab-
schnitts aufweisen kann. Diese axial versetzte Anord-
nung von Kantenabschnitten der Steuerkante kann
durch unterschiedliche Geometrien realisiert werden,
beispielsweise durch gerade Linienabschnitte oder
durch wellenförmige, insbesondere sinusförmige, Linie-
nabschnitte.
[0026] Der gewünschte ungleichmäßige geometrische
Verlauf der Steuerkante entlang der Rotationsrichtung
wird konstruktionstechnisch einfach beispielsweise da-
durch unterstützt, dass sich der axial innere Kantenab-
schnitt oder sämtliche axial inneren Kantenabschnitte
weniger als 180° bezogen auf eine 360°-Abwicklung des
Auslass-Steuersegments entlang der Rotationsrichtung
erstreckt oder erstrecken.
[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform verläuft
der axial innere Kantenabschnitt entlang der Rotations-
richtung teilweise oder vollständig parallel zur Rotations-
richtung. Dies unterstützt eine fertigungstechnisch ein-
fache Herstellung des Steuersegments für unterschied-
lich große Flussquerschnitte.
[0028] Weiter vorzugsweise verläuft der axial innere
Kantenabschnitt entlang der Rotationsrichtung zumin-
dest teilweise in einem Winkel größer 0° und kleiner 90°
zur Rotationsrichtung. Hierdurch kann der Flussquer-

schnitt stufenlos und folglich noch variabler eingestellt
werden. Beispielsweise kann dies genutzt werden, um
innerhalb derselben Betriebsstellung der Steuerventi-
leinheit bedarfsweise den Flussquerschnitt an einem
Steuersegment zu verändern, wenn der Hydraulikfluss
bzw. der Volumenstrom beeinflusst werden soll.
[0029] Unterschiedliche Flussquerschnitte an einem
Steuersegment bzw. an dessen zusammenwirkendem
Gehäusesegment durch unterschiedliche Rotationspo-
sitionen des Steuerschiebers können auch erzielt wer-
den, wenn die geometrische Konstruktion des zusam-
menwirkenden axialen Gehäusesegments entspre-
chend ausgestaltet ist. Dies kann unabhängig von oder
in Kombination mit einer spezifischen Steuerkanten-Ge-
ometrie erfolgen. Eine derartige Anpassung besteht ins-
besondere darin, dass das mit dem Steuersegment zu-
sammenwirkende Gehäusesegment, insbesondere im
Bereich des bereits genannten axial inneren Kantenab-
schnitts der Steuerkante, eine größere Axialerstreckung
aufweist als die größte Axialerstreckung des Steuerseg-
ments.
[0030] Funktionalitäten der Steuerventileinheit werden
insbesondere durch mindestens eines der folgenden Mit-
tel gesteuert: ein Bedienhebel für einen Benutzer, eine
elektronische Steuereinheit, Signale eines elektroni-
schen Busses (z.B. CAN-Bus), ein Schrittmotor.
[0031] Vorzugsweise wandelt der Schrittmotor elektro-
nische Eingangssignale in proportionale Ausgangssig-
nale bzw. in mechanische Bewegungen um. Hierbei ist
der Schrittmotor mit dem Steuerschieber auf geeignete
Weise (z.B. mittels einer Zahnstange) gekoppelt, um den
Steuerschieber in unterschiedliche axiale Arbeitspositi-
onen zu überführen. Derselbe Schrittmotor oder alterna-
tiv eine zusätzliche geeignete Antriebseinheit (z.B.
Schrittmotor, Spindelantrieb) treibt den Steuerschieber
in Rotationsrichtung rotatorisch an. Vorzugsweise sind
unterschiedlichen Funktionalitäten der Steuerventilein-
heit jeweils definierte Rotationswinkel des Steuerschie-
bers zugeordnet, welche von der Antriebseinheit ausge-
führt werden.
[0032] Vorzugsweise ist die Steuerventileinheit in ein
landwirtschaftliches Fahrzeug, insbesondere Traktor,
eingebaut und wirkt dort als ein hydraulisches Steuerge-
rät. Verschiedene hydraulische Lasten (z.B. Hydromotor,
Frontlader, Kraftheber, Düngerstreuer, weitere Anbau-
geräte) am landwirtschaftlichen Fahrzeug können hier-
durch mit den Vorteilen der erfindungsgemäßen Steuer-
ventileinheit angesteuert werden. Beispielsweise wer-
den an solchen Lasten Effizienzsteigerungen durch re-
duzierte Rückstaudrücke erzielt. Bei bestimmten Lasten
(z.B. Frontlader) können technisch einfach etwaige Ka-
vitationen vermieden werden.
[0033] Die erfindungsgemäße Steuerventileinheit wird
im Folgenden anhand der beigefügten Zeichnungen nä-
her erläutert. Dabei sind hinsichtlich ihrer Funktion über-
einstimmende bzw. vergleichbare Bauteile mit densel-
ben Bezugszeichen gekennzeichnet. Es zeigen:
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Fig. 1 eine Draufsicht einer teilweise dargestellten
Steuerventileinheit mit Blick auf wesentliche
Bestandteile innerhalb des Steuerventilge-
häuses der Steuerventileinheit,

Fig. 2 eine perspektivische Teildarstellung des in
der Steuerventileinheit verwendeten Steuer-
schiebers in einer ersten Ausführungsform,

Fig. 3a eine vergrößerte Abwicklung eines Regel-
Steuersegments gemäß Detail III-A in Fig. 1,

Fig. 3b eine vergrößerte Abwicklung eines ersten
Auslass-Steuersegments gemäß Detail III-B
in Fig. 1,

Fig. 3c eine vergrößerte Abwicklung eines zweiten
Auslass-Steuersegments gemäß Detail III-C
in Fig. 1,

Fig. 4 drei Axialabschnitte eines Schiebergehäuses
als jeweils eine Abwicklung eines Gehäuse-
segments, welches mit dem jeweils zugeord-
neten Steuersegment gemäß Fig. 3a bzw. Fig.
3b bzw. Fig. 3c zusammenwirkt,

Fig. 5 die Abwicklungen gemäß Fig. 3a, Fig. 3b, Fig.
3c und Fig. 4 in einer ersten Arbeitsposition
des Steuerschiebers,

Fig. 6 die Abwicklungen gemäß Fig. 3a, Fig. 3b, Fig.
3c und Fig. 4 in einer weiteren Arbeitsposition
des Steuerschiebers,

Fig. 7 die Abwicklungen gemäß Fig. 3a, Fig. 3b, Fig.
3c und Fig. 4 in einer weiteren Arbeitsposition
des Steuerschiebers,

Fig. 8 die Abwicklungen gemäß Fig. 3a, Fig. 3b, Fig.
3c und Fig. 4 in einer weiteren Arbeitsposition
des Steuerschiebers,

Fig. 9 die Abwicklungen gemäß Fig. 3a, Fig. 3b, Fig.
3c und Fig. 4 der ersten Arbeitsposition des
Steuerschiebers gemäß Fig. 5, jedoch in einer
weiteren Ausführungsform des Schieberge-
häuses,

Fig. 10 die Abwicklungen gemäß Fig. 9 in einer wei-
teren Arbeitsposition des Steuerschiebers,

Fig. 11 die Abwicklung des ersten Auslass-Steuer-
segments in einer weiteren Ausführungsform,
und

Fig. 12 die Abwicklung des ersten Auslass-Steuer-
segments in einer weiteren Ausführungsform.

[0034] Fig. 1 zeigt eine Steuerventileinheit 10 mit einer
lediglich schematisch dargestellten Antriebseinheit 12
zum Antrieb eines Steuerschiebers 14. Außerhalb der
Antriebseinheit 12 ist ein Steuerventilgehäuse 16 der
Steuerventileinheit 10 geöffnet und gibt einen Blick auf
wesentliche Bestandteile der Steuerventileinheit 10 frei.
[0035] Die Antriebseinheit 12 enthält mindestens ei-
nen Schrittmotor für den Antrieb des Steuerschiebers 14.
Abhängig von seiner Ansteuerung ist der Steuerschieber
14 in einer Axialrichtung 18 translatorisch und um eine
parallel zur Axialrichtung verlaufende Rotationsachse 36
in Rotationsrichtung 20 rotatorisch antreibbar. An dem
Steuerventilgehäuse 16 sind zwei Arbeitsanschlüsse 22,
24 für den hydraulischen Anschluss einer hier nicht dar-
gestellten hydraulischen Arbeitslast (z.B. ein doppelt wir-
kender Zylinder) angeordnet. Der erste Arbeitsanschluss
22 korrespondiert mit der Funktion "Zylinder ausfahren"
bezüglich der Arbeitslast, während der zweite Arbeitsan-
schluss 24 mit der Funktion "Zylinder einfahren" bezüg-
lich der Arbeitslast korrespondiert. Abhängig von be-
stimmten Arbeitspositionen des Steuerschiebers 14 sind
zwei Rücklaufanschlüsse 26, 28 mit den Arbeitsan-
schlüssen 22, 24 hydraulisch verbindbar. Beide Rück-
laufanschlüsse 26, 28 sind an einen externen, hier nicht
dargestellten Hydrauliktank bzw. Sumpf für Hydraulik-
flüssigkeit (z.B. Öl) angeschlossen. Ein Eingangsan-
schluss 30 ist an eine hier nicht dargestellte hydraulische
Pumpe angeschlossen, welche Hydraulikflüssigkeit von
dem Hydrauliktank hin zur Steuerventileinheit 10 fördert.
Der Eingangsanschluss 30 ist über einen Verbindungs-
kanal 32 mit einem Mündungsbereich 38 des Schieber-
gehäuse 34 hydraulisch verbunden. Das Schieberge-
häuse 34 umgibt den Steuerschieber 14 in dessen Um-
fangsrichtung, d.h. in Rotationsrichtung 20 mit einem Ra-
dialabstand. Der Radialabstand variiert in Axialrichtung
18 zwischen einem Minimum, um eine Axialbeweglich-
keit des Steuerschiebers 14 relativ zum Schiebergehäu-
se 34 zu gewährleisten, und größeren Radialabständen,
welche einen Durchfluss von Hydraulikflüssigkeit durch
das Schiebergehäuse 34 ermöglichen. Somit können der
Eingangsanschluss 30, die Arbeitsanschlüsse 22, 24
und die Rücklaufanschlüsse 26, 28 abhängig von der
gewünschten Funktionalität der Steuerventileinheit 10
und der jeweiligen axialen und/oder rotatorischen Ar-
beitsposition des Steuerschiebers 14 miteinander hy-
draulisch verbunden werden.
[0036] Die Antriebseinheit 12 bzw. deren Schrittmotor
ist antriebsmäßig (z.B. über eine Zahnstange) mit dem
Steuerschieber 14 verbunden. Die Antriebseinheit 12
wandelt elektronische Eingangssignale in mechanische
Bewegungen des Steuerschiebers 14 um. Diese mecha-
nischen Bewegungen sind zum einen Linear- bzw. Axi-
albewegungen in Axialrichtung 18 und zum anderen Ro-
tationsbewegungen um die Rotationsachse 36 entlang
der Rotationsrichtung 20. Dabei nutzt die Antriebseinheit
12 für die Axial- und Rotationsbewegungen des Steuer-
schiebers 14 entweder denselben Schrittmotor oder der
Schrittmotor generiert die Axialbewegungen, während
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ein weiterer Antrieb (z.B. weiterer Schrittmotor, Spinde-
lantrieb, etc.) die Rotationsbewegungen erzeugt.
[0037] Bezüglich der Funktionalitäten der Steuerven-
tileinheit 10 bewegt die Antriebseinheit 12 den Steuer-
schieber 14 in verschiedene Betriebsstellungen, bei-
spielsweise Neutralstellung, Ausfahrstellung (Zylinder
ausfahren), Einfahrstellung (Zylinder einfahren),
Schwimmstellung und ggf. weitere einstellbare Zwi-
schenstellungen. Hierdurch kann der Hydraulikfluss hin-
sichtlich Flussrichtung und Flussmenge zwischen dem
Eingangsanschluss 30, den Arbeitsanschlüssen 22, 24
und den Rücklaufanschlüssen 26, 28 gesteuert und re-
guliert werden.
[0038] Im Betriebszustand "Ausfahrstellung" ist der
Steuerschieber 14 gegenüber der Position in Fig. 1 axial
nach links bewegt. Hierdurch kann Hydraulikflüssigkeit
vom Eingangsanschluss 30 über den Mündungsbereich
38, zwischen dem Steuerschieber 14 und dem Schieber-
gehäuse 34 zum ersten Arbeitsanschluss 22 fließen. Hy-
draulikflüssigkeit vom zweiten Arbeitsanschluss 24 kann
zwischen dem Steuerschieber 14 und dem Schieberge-
häuse 34 sowie über den zugeordneten Rücklauf-
anschluss 28 zum Hydrauliktank fließen. Im Betriebszu-
stand "Einfahrstellung" ist der Steuerschieber 14 gegen-
über der Position in Fig. 1 axial nach rechts bewegt. In
dieser Position des Steuerschiebers 14 kann Hydraulik-
flüssigkeit vom Eingangsanschluss 30 über den Mün-
dungsbereich 38, zwischen dem Steuerschieber 14 und
dem Schiebergehäuse 34 zum zweiten Arbeitsanschluss
24 fließen. Hydraulikflüssigkeit vom ersten Arbeitsan-
schluss 22 kann zwischen dem Steuerschieber 14 und
dem Schiebergehäuse 34 sowie über den zugeordneten
Rücklaufanschluss 26 zum Hydrauliktank fließen.
[0039] In Fig. 2 ist der Steuerschieber 14 ausschnitts-
weise mit einem Auslass-Steuersegment 58 und mit ei-
nem Einlass-Steuersegment 42 dargestellt. Entlang der
Axialrichtung 18 weist der Steuerschieber 14 gemäß Fig.
1 ein Regel-Steuersegment 56, das bereits genannte
Auslass-Steuersegment 58, das ebenfalls bereits ge-
nannte Einlass-Steuersegment 42 sowie ein weiteres
Auslass-Steuersegment 60 auf.
[0040] Die Steuersegmente 56, 58, 60 sind in Fig. 3a,
Fig. 3b und Fig. 3c als 360°-Abwicklungen entlang der
Rotationsrichtung 20 bzw. der Umfangsrichtung des
Steuerschiebers 14 dargestellt. Die einzelnen Steuer-
segmente 56, 58, 60 sind in Fig. 1 jeweils im Bereich der
Details III-A bzw. III-B bzw. III-C angeordnet. Dabei ist
das Auslass-Steuersegment 58 in der hydraulischen
Verbindung zwischen dem zweiten Arbeitsanschluss 24
und dem zugeordneten Rücklaufanschluss 28 angeord-
net, während das Auslass-Steuersegment 60 in der hy-
draulischen Verbindung zwischen dem ersten Arbeits-
anschluss 22 und dem zugeordneten Rücklaufanschluss
26 angeordnet ist.
[0041] Die beiden Auslass-Steuersegmente 58, 60
sind in der Ausführungsform gemäß Fig. 3b und Fig. 3c
sowie in Fig. 5 bis Fig. 10 bezüglich einer rechtwinklig
zur Axialrichtung 18 verlaufenden Symmetrieebene spie-

gelsymmetrisch zueinander angeordnet und aufgebaut.
In weiteren, hier nicht dargestellten Ausführungsformen
können die beiden Auslass-Steuersegmente 58, 60 ab-
hängig von der technischen Anwendung und Dimensio-
nierung der Steuerventileinheit 10 unsymmetrisch zuein-
ander angeordnet und unterschiedlich aufgebaut sein.
[0042] Das Schiebergehäuse 34 weist ein Regel-Ge-
häusesegment 62, ein Einlass-Gehäusesegment 44 und
zwei Auslass-Gehäusesegmente 64, 66 auf. Abhängig
von axialen und/oder rotatorischen Positionsänderun-
gen des Steuerschiebers 14 kann der Hydraulikfluss (ins-
besondere Durchflussmenge der Hydraulikflüssigkeit,
Volumenstrom, etc.) an den Gehäusesegmenten 44, 62,
64, 66 gesteuert werden.
[0043] Die Steuersegmente 42, 56, 58, 60 wirken je-
weils mit einem der Gehäusesegmente 44, 62, 64, 66
zusammen, um den Flussquerschnitt für Hydraulikflüs-
sigkeit an dem jeweiligen Gehäusesegment 44, 62, 64,
66 zu steuern, d.h. zu vergrößern oder zu reduzieren,
wobei die Reduzierung bis Null gehen kann. Dabei sind
die Steuersegmente 42, 56, 58, 60 in Axialrichtung 18
jeweils von mindestens einer Steuerkante 46, 68, 70, 76
begrenzt. Deren spezifischer Verlauf kann je nach geo-
metrischer Ausgestaltung entlang der Rotationsrichtung
20 den Flussquerschnitt beeinflussen.
[0044] Das Regel-Steuersegment 56 gemäß Fig. 3a
weist eine Regel-Steuerkante 68 mit einem im Wesent-
lichen zickzack-förmigen Verlauf entlang der Rotations-
richtung 20 auf. Das Auslass-Steuersegment 58 gemäß
Fig. 3b weist eine Auslass-Steuerkante 70 auf. Letztere
hat entlang der Rotationsrichtung 20 zwei axial äußere
Kantenabschnitte 72 und einen demgegenüber axial
nach innen versetzten axial inneren Kantenabschnitt 74.
Das Auslass-Steuersegment 60 weist eine Auslass-
Steuerkante 76 auf, welche aufgrund des spiegelsym-
metrischen Aufbaus des Auslass-Steuersegments 60 re-
lativ zum Auslass-Steuersegment 58 ebenfalls die bei-
den axial äußeren Kantenabschnitte 74 und den axial
inneren Kantenabschnitt 72 enthält. Der axial innere Kan-
tenabschnitt 72 erstreckt sich entlang der Rotationsrich-
tung 0 weniger als 180° bezogen auf die 360°-Abwick-
lung des gesamten Auslass-Steuersegments 58 bzw. 60
entlang der Rotationsrichtung 20. Dabei verläuft der axial
innere Kantenabschnitt 72 parallel zur Rotationsrichtung
20.
[0045] Von den in Fig. 1 dargestellten Gehäuseseg-
menten 44, 62, 64, 66 sind in Fig. 4 - analog zu den
Steuersegmenten 56, 58, 60 in Fig. 3a, Fig. 3b und Fig.
3c - die Gehäusesegmente 62, 64, 66 wiederum als 360°-
Abwicklungen entlang der Rotationsrichtung 20 darge-
stellt.
[0046] Das Regel-Steuersegment 56 ist im Mündungs-
bereich 38 des Schiebergehäuses 34 angeordnet. Ab-
hängig von einer eingestellten Arbeitsposition des Steu-
erschiebers 14 und somit einer axialen Relativposition
des Regel-Steuersegments 56 relativ zum Regel-Ge-
häusesegment 62 beeinflusst die Regel-Steuerkante 68,
ob und wieviel Hydraulikflüssigkeit von dem Eingangs-
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anschluss 30 her durch das Regel-Steuersegment 62
hindurchfließt.
[0047] Das Auslass-Steuersegment 58 ist dem zwei-
ten Arbeitsanschluss 24 und dem Rücklaufanschluss 28
zugeordnet, während das Auslass-Steuersegment 60
dem ersten Arbeitsanschluss 22 und dem Rücklauf-
anschluss 26 zugeordnet ist. Abhängig von der jeweili-
gen axialen und/oder rotatorischen Relativposition des
Auslass-Steuersegments 58 bzw. 60 relativ zum Aus-
lass-Gehäusesegment 64 bzw. 66 beeinflusst die Aus-
lass-Steuerkante 70 bzw. 76, ob und wieviel Hydraulik-
flüssigkeit durch das Auslass-Steuersegment 64 bzw. 66
hindurch zum Arbeitsanschluss 24 bzw. 22 und/oder zum
Rücklaufanschluss 28 bzw. 26 fließt.
[0048] In Fig. 5 sind die Positionen des Regel-Steuer-
segments 56 und der Auslass-Steuersegmente 58, 60
derart, dass durch die jeweiligen Gehäusesegmente 62,
64, 66 keine Hydraulikflüssigkeit fließt. Der Flussquer-
schnitt für den Hydraulikfluss an den Gehäusesegmen-
ten 62, 64, 66 ist deshalb gleich Null. Diese Arbeitsposi-
tion des Steuerschiebers 14 entspricht insbesondere ei-
nem Betriebszustand "Neutralstellung" der Steuerventi-
leinheit 10.
[0049] Ausgehend von Fig. 5 ist der Steuerschieber 14
in Fig. 6 axial nach links verschoben worden. Eine Ro-
tationsbewegung des Steuerschiebers 14 wurde nicht
durchgeführt. An dem Regel-Gehäusesegment 62 ent-
steht deshalb ein Regel-Flussquerschnitt 78 größer Null.
Die Gesamtfläche des Regel-Flussquerschnittes 78 ent-
spricht der Summe der fünf schraffiert dargestellten Drei-
eckflächen. Die axiale Verschiebung des Steuerschie-
bers 14 gemäß Fig. 6 hat an dem Auslass-Gehäuseseg-
ment 64 einen Auslass-Flussquerschnitt 80 größer Null
zur Folge, dessen Querschnittsfläche sich durch die bei-
den schraffierten Rechteckflächen ergibt. Die Arbeitspo-
sition des Steuerschiebers 14 gemäß Fig. 6 bewirkt bei-
spielsweise einen Hydraulikfluss von dem Eingangsan-
schluss 30 zum ersten Arbeitsanschluss 22 und einen
Hydraulikfluss von dem zweiten Arbeitsanschluss 24 zu
dem Rücklaufanschluss 28.
[0050] Ausgehend von Fig. 5 ist der Steuerschieber 14
in Fig. 7 axial nach links verschoben worden und entlang
der Rotationsrichtung 20 um 180° gedreht worden. Hier-
durch entsteht im Vergleich zu Fig. 6 in Fig. 7 an dem
Auslass-Gehäusesegment 64 ein größerer Auslass-
Flussquerschnitt 80-1, der in Fig. 7 als schraffierte Fläche
dargestellt ist. Die Größe des Regel-Flussquerschnitts
78 bleibt aufgrund des in Rotationsrichtung 20 gleichmä-
ßigen, symmetrischen Verlaufs der Regel-Steuerkante
68 unverändert. Hierdurch lässt sich beispielsweise bei
unveränderten hydraulischen Verhältnissen an dem Re-
gel-Steuersegment 62 bedarfsweise der Hydraulikfluss-
querschnitt zwischen dem zweiten Arbeitsanschluss 24
und dem Rücklaufanschluss 28 erhöhen. Innerhalb die-
ser hydraulischen Verbindung werden folglich der Durch-
flusswiderstand und der Rückstaudruck verringert.
[0051] Ausgehend von Fig. 5 ist der Steuerschieber 14
in Fig. 8 entlang der Rotationsrichtung 20 um 180° ge-

dreht worden. Am Regel-Gehäusesegment 62 bleibt der
Hydraulikfluss deshalb gesperrt bzw. unterbrochen. Je-
doch ist durch die Rotationsbewegung des Steuerschie-
bers 14 an den Auslass-Gehäusesegmenten 64 bzw. 66
jeweils ein Flussquerschnitt 80-2 bzw. 82-2 realisiert wor-
den. Hierdurch sind der erste Arbeitsanschluss 22 und
der Rücklaufanschluss 26 miteinander hydraulisch ver-
bunden sowie der zweite Arbeitsanschluss 24 und der
Rücklaufanschluss 28 miteinander hydraulisch verbun-
den. Beide Arbeitsanschlüsse 22, 24 sind somit über den
an die Rücklaufanschlüsse 26, 28 angeschlossenen Hy-
drauliktank miteinander hydraulisch verbunden. Die Ar-
beitsposition des Steuerschiebers 14 gemäß Fig. 8 kann
somit beispielsweise eine Schwimmstellung als Be-
triebsstellung der Steuerventileinheit 10 mit einer einzi-
gen Rotationsbewegung erzielen. Folglich werden her-
kömmlich notwendige, raumaufwändige axiale Positi-
onsänderungen des Steuerschiebers 14 mit einem Über-
queren anderer Betriebsstellungen vermieden, wenn ei-
ne Funktionalität gemäß Fig. 8 (z.B. Schwimmstellung)
für die Steuerventileinheit 10 eingestellt werden soll.
[0052] Im Vergleich zu dem Schiebergehäuse 34 ge-
mäß Fig. 5 sind bei der Ausführungsform gemäß Fig. 9
die Auslass-Gehäusesegmente 64, 66 in Axialrichtung
18 länger dimensioniert. Hierbei sind die Auslass-Ge-
häusesegmente 64, 66 jeweils im Bereich des axial in-
neren Kantenabschnitts 72 durch einen Gehäuseüber-
stand 84 axial verlängert. Die Auslass-Gehäusesegmen-
te 64, 66 weisen somit im Bereich des axial inneren Kan-
tenabschnitts 72 eine größere Axialerstreckung auf als
die größte Axialerstreckung der Auslass-Steuersegmen-
te 58, 60.
[0053] Ausgehend von der Arbeitsposition gemäß Fig.
9 kann der Steuerschieber 14 axial nach links transpor-
tiert werden, um den gleichen Regel-Flussquerschnitt 78
zu realisieren (Fig. 10) wie in Fig. 6. Aufgrund des Ge-
häuseüberstands 84 ist allerdings der Auslass-Fluss-
querschnitt 80-3 am Auslass-Gehäusesegment 64 ge-
mäß Fig. 10 kleiner als der Auslass-Flussquerschnitt 80
am Auslass-Gehäusesegment 64 gemäß Fig. 6. Mit dem
reduzierten Auslass-Flussquerschnitt 80-3 kann eine An-
drosselung des Hydraulikflusses im Bereich des Rück-
laufanschlusses 28 und in Richtung des daran ange-
schlossenen Hydrauliktanks erreicht werden. Dies be-
wirkt einen erhöhten Rückstaudruck und vermeidet et-
waige Saugeffekte in hydraulischen Leitungswegen in-
nerhalb der Steuerventileinheit 10.
[0054] Fig. 11 zeigt eine weitere Ausführungsform des
Auslass-Steuersegments 58. Bei dieser Variante weist
der axial innere Kantenabschnitt 72 der Auslass-Steuer-
kante 70 zwei in Rotationsrichtung 20 aufeinanderfolgen-
de Unterabschnitte 72-1, 72-2 auf. Der Unterabschnitt
72-1 verläuft als gerade Strecke in einem Winkel größer
0° und kleiner 90° (in Fig. 11 etwa 35°) relativ zur Rota-
tionsrichtung 20. Der kürzere Unterabschnitt 72-2 ver-
läuft parallel zur Rotationsrichtung 20.
[0055] Fig. 12 zeigt eine weitere Ausführungsform des
Auslass-Steuersegments 58. Bei dieser Variante weisen
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der axial inneren Kantenabschnitt 72 und der axial äu-
ßere Kantenabschnitt 74 im Gegensatz zur Variante ge-
mäß Fig. 3b jeweils zwei kreisbogenförmige Unterab-
schnitte 72-3 und 74-3 auf.
[0056] Einzelne oder sämtliche der anhand des Aus-
lass-Steuersegments 58 offenbarten Merkmale können
auch oder alternativ nur am Auslass-Steuersegment 60
realisiert sein. Darüber hinaus können in weiteren Aus-
führungsformen einzelne oder sämtliche anhand eines
Steuersegments 42, 56, 58, 60 bzw. anhand eines Ge-
häusesegments 44, 62, 64, 66 geschilderten Merkmale
alternativ oder zusätzlich an einem anderen offenbarten
Steuersegment bzw. offenbarten Gehäusesegment ver-
wirklicht sein.
[0057] Die dargestellte Ausführungsform der Steuer-
ventileinheit 10 ist lediglich beispielhaft. In weiteren Aus-
führungsformen einer Steuerventileinheit können einzel-
ne Merkmale abgeändert sein. Beispielsweise sind funk-
tionell und/oder anzahlmäßig andere Hydraulikanschlüs-
se verwirklicht. Auch die funktionelle Festlegung, Anzahl
und Anordnung von Steuersegmenten und damit zusam-
menwirkenden Gehäusesegmenten kann in weiteren
Ausführungsformen der Steuerventileinheit unterschied-
lich sein.

Patentansprüche

1. Hydraulische Steuerventileinheit (10) zur Ansteue-
rung einer hydraulischen Arbeitslast, mit

- mehreren Hydraulikanschlüssen (22, 24, 26,
28, 30) in Form von

-- mindestens einem Eingangsanschluss
(30) zum hydraulischen Anschluss an eine
Pumpe,
-- mindestens einem Arbeitsanschluss (22,
24) zum hydraulischen Anschluss der Ar-
beitslast, und
-- mindestens einem an einen Hydraulik-
tank anschließbaren Rücklaufanschluss
(26, 28),

- einem in einer Axialrichtung (18) in unter-
schiedliche Arbeitspositionen überführbaren
Steuerschieber (14) zur Steuerung von Hydrau-
likfluss zwischen den Hydraulikanschlüssen
(22, 24, 26, 28, 30), und
- einem den Steuerschieber (14) umgebenden
Schiebergehäuse (34),
wobei
- der Steuerschieber (14) mindestens ein Steu-
ersegment (42, 56, 58, 60) aufweist, welches in
Axialrichtung (18) von einer Steuerkante (46,
68, 70, 76) begrenzt ist und mit einem axialen
Gehäusesegment (44, 62, 64, 66) des Schie-
bergehäuses (34) zur Steuerung eines Fluss-

querschnittes (78, 80, 80-1, 80-2, 80-3, 82-2) für
Hydraulikfluss an diesem Steuersegment (42,
56, 58, 60) zusammenwirkt,
- der Steuerschieber (14) um eine Rotationsach-
se (36) in Rotationsrichtung (20) rotatorisch an-
treibbar ist, und
- die Steuerkante (70, 76) mindestens eines
Steuersegments (58, 60) und/oder das mit die-
sem Steuersegment (58, 60) zusammenwirken-
de Gehäusesegment (64, 66) derart ausgebildet
ist, dass der Flussquerschnitt (80, 80-1, 80-2,
80-3, 82-2) für Hydraulikfluss an diesem Steu-
ersegment (58, 60) abhängig von unterschied-
lichen Rotationspositionen des Steuerschiebers
(14) unterschiedlich groß ist.

2. Steuerventileinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steuerschieber (14) meh-
rere in Axialrichtung (18) verteilt angeordnete Steu-
ersegmente (42, 56, 58, 60) aufweist, wobei der
Flussquerschnitt (80, 80-1, 80-2, 80-3, 82-2) für Hy-
draulikfluss an mindestens einem Steuersegment
(58, 60) abhängig von unterschiedlichen Rotations-
positionen des Steuerschiebers (14) unterschiedlich
groß ist.

3. Steuerventileinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steuerschieber (14) mindestens zwei Steuerseg-
mente (42, 56, 58, 60) aufweist, wobei die Steuer-
kante (68) mindestens eines Steuersegments (56)
und/oder das mit diesem Steuersegment (56) zu-
sammenwirkende Gehäusesegment (62) derart
ausgebildet ist, dass der Flussquerschnitt (78) für
Hydraulikfluss an diesem Steuersegment (56) bei
unterschiedlichen Rotationspositionen des Steuer-
schiebers (14) konstant ist.

4. Steuerventileinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Steuersegment als ein Regel-Steuer-
segment (56) in einem das Schiebergehäuse (34)
mit dem Eingangsanschluss (30) verbindenden
Mündungsbereich (38) des Schiebergehäuses (34)
angeordnet ist.

5. Steuerventileinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Steuersegment als ein Einlass-Steuer-
segment (42) hydraulisch vor dem Arbeitsanschluss
(22, 24) angeordnet ist für die Steuerung von Hy-
draulikfluss hin zu dem Arbeitsanschluss (22, 24).

6. Steuerventileinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Steuersegment als ein Auslass-Steuer-
segment (58, 60) hydraulisch zwischen dem Arbeits-
anschluss (22, 24) und dem Rücklaufanschluss (26,
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28) angeordnet ist für die Steuerung von Hydraulik-
fluss hin zu dem Rücklaufanschluss (26, 28).

7. Steuerventileinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuerkante (70, 76) in Rotationsrichtung (20) ab-
schnittsweise

- mindestens einen axial äußeren Kantenab-
schnitt (74) aufweist, und
- mindestens einen axial inneren Kantenab-
schnitt (72) aufweist, welcher relativ zum axial
äußeren Kantenabschnitt (74) axial nach innen
versetzt ist.

8. Steuerventileinheit nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der axial innere Kantenab-
schnitt (72) entlang der Rotationsrichtung (20) zu-
mindest teilweise parallel zur Rotationsrichtung (20)
verläuft.

9. Steuerventileinheit nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der axial innere Kan-
tenabschnitt (72) entlang der Rotationsrichtung (20)
zumindest teilweise in einem Winkel größer 0° und
kleiner 90° relativ zur Rotationsrichtung (20) verläuft.

10. Steuerventileinheit nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
mit dem Steuersegment (58, 60) zusammenwirken-
de Gehäusesegment (64, 66) eine größere Axialer-
streckung aufweist als die größte Axialerstreckung
des Steuersegments (58, 60).
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